
und dabe1 gleichsam eiINnE Synopse Aaus ökumeniıscher Sıcht vorzulegen, die einem
besseren Verständnis zwischen den verschiedenen ler Welt tätıgen Gruppen
beiträgt. Der Autor, vormals als Mıssıonar Chına und Japan tätıg, ist heute Protessor
für Weltmission un Kirchengeschichte der Lutheran School of Theology
Chicago. beginnt mıt einem FEinleitungskapitel, in dem den Wechsel ım
Missionswerk In seinen verschiedenen Gründen analysıiert. In den Kap TF behandelt

ıIn ‚her monographischer Weilse die lutheranısche 1SsS10N In geschichtlicher
Perspektive, das ökumenische Missionsverständnis ın seinen Jüngeren Entwicklungen,
die evangelikale Missionsauffassung und schließlich die römisch-katholische Miss1ions-
theologıie. In diesen Kapıteln geht wenıger dıe Entwicklungen auf dem freien
Markt der Diskussionen als die Auseinanders etzungen ın den offtizıellen iırchlichen
Kreisen, WI1E S1E dan: ın entsprechenden Dokumenten der Kırchen Ausdruck gefunden
haben. Das Buch schließt 1n seinem Schlußkapıtel mıt Fragen un Ausrichtungen auf
die Zukunft iner Miıssionsära. Dabei markiert der Fragenkatalog zugleich die
wichtigsten theologischen Problemfelder der weıteren Missionstheologie: W er 1!  t esus
Christus? Welche Art VO: Kırche ıst Iräger des Zeugn1isses des Evangelıums? Welches
ist das Ziel der MLSSLO Dei? Was für eiNnEe FEinheit ist ertorderlich für ıne glaubwürdıge
Mıssıon? Welche partnerschaftlichen Strukturen sınd nötıg? Welche Beziehung besteht
zwıschen Evangelisierung und sozio-politischer Verantwortlichkeıit? Ist dıe vorzügliche
Option der Kırche für die Armen verpflichtend? Was muß 1 Hınblick auf Evangelium
un!| Kultur weıterhın geschehen? Was ist über den Dıialog zwischen dem christlichen
Glauben un! anderen Glaubensweisen sagen? Welilche Ausstattung 1st nötıg ur die
1ssıon und die Evangelısierung? Welche Strategien sınd ertorderlich für unabge-
schlossene Aufgaben? Welche Motivatıon 1st ertorderlich für die 1Ss1oN und dıe
Evangelisierung? Welche Autorıität hat die Bıbel für dıe Mıssıion? Was bedeutet 1ssıon
heute? Wer ist ein Mıiıssıionar? Zu jeder dieser Fragen formuliert Vti. In knapper Form
seıne eigene These. Das Buch vermuittelt VO Standpunkt des aus einen klaren,
WEEI1111 uch hier un dort diskutablen un erweıterbaren FEinblick in die heutigen
Problemstellungen, W1eE S1e AUSs den ofhiziellen Dokumenten erheben sınd.

Bonn Hans Waldenfels

Usarskı, Frank Die Stigmaltisierung Neuer Spiritueller ewegungen ın der Bundes-
rehuDli. Deutschland Kölner Veröffentlichungen ZU Religionsgeschichte 15)
Böhlau Verlag/Köln 1988; 3927

USARSKIS sehr gründliche und anregende Arbeiıit, laut Vorwort „als Kritik der
sogenannten ‚Jugendsekten -Debatte ausgelegt”, wıdmet sıch ihrem Thema ın ler
Einzelschritten.

Während ersten Kapıtel der generell ablehnend-ausgrenzende Grundtenor der
„Jugendsekten”-Debatte ın den Medien, In offiziellen Stellungnahmen un! wlssen-
schaftlichen Beiıträgen ausführlich dargestellt un: hinterfragt wIrd, begründet der
Autor 1m zweıten Kapitel einem breıit angelegten Methoden-Diskurs seine Entsche:i-
dung, sıch selinerseıts dem Thema Verwendung des forschungsgeschichtlich
recht Jungen devianzsoziologischen „Etikettierungsansatzes” nähern. Dıe Stärke
dieses „Labeling Approach” hegt zweitelsohne iın der krıtıschen Auseinandersetzung
mıt der klassıschen Devianzsoziologıe, un! ZW al hinsıchtlich ihres Devianzbegritfs, iıhrer
Wertposition, ihres implizıten gesellschaftlichen Korrekturinteresses sSOWle ıhrer Aktor-
(sprich hier: Objekt-) Fixierung un ätiologischen Ausrichtung. Es kan: als großes
Verdienst USARSKIS angesehen werden, diesen methodischen Zugang für die
Religionswissenschaft autbereitet und nutzbar gemacht haben; insbesondere aANSE
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sıchts des VO  — ıhm aufgestellten un sıcher VO:  5 vielen geteilten Postulats, die
Religionswissenschaft möge endlich iıhre tunlichst versachlichende) Stiımme In der
emotional aufgeheizten „Jugendsekten ‘ -Debatte erheben. Bedauerlich diesem kom:
pakten, ine beachtliche Materialtülle verwertenden Kapıitel ist lediglich die UÜbernahme
Jenes unsäglichen Soziologenchinesisch der VO:  - iıhm verwendeten Lıteratur, eINE
Untugend, die leider dem Buch generell über weıte Strecken eiıgen ist und dıe gee1gnet se1in
könnte, besonders dıe studentischen der disziplinferneren Teile der Leserschaft
abzuschrecken.

Im drıtten und eigentlichen Hauptkapıtel des Buches wendet USARSKI die vorher
erarbeıtete Methode auf dıe „Jugendsekten”-Debatte anl, indem zunächst die
christlichen Kirchen als eigentliche Urheber des „Jugendsekten”-Konstrukts ermuittelt und
sodann Punkt Punkt dıe Maßnahmen dieser „moralischen Unternehmerschaft“
das VO  © ihr selbst konstrulerte Feindbild analysıert. Farbig un überzeugend wird dieser
Beweisgang durch die Verwendung VO Material Aaus jedem 11UT denkbaren Lebenszu-
sammenhang dieses Themas. Nıcht 1L1UX ist der größte eıl der diesbezüglichen Lıteratur
kritisch verarbeitet worden, sondern scheint dem Autor uch en Flugblatt, eın
Zeitungsartikel undeın noch peripheres Statement einer der vielen „Eltern-Initiativen“
€  n sSe1nNn. Dıese Fleißarbeıit ermöglıcht der Leserschaft, SARSKIS
Argumentationsgang leicht folgen und vermuittelt nebenbe1ıl eINEeE Fülle VO:  w normaler-
welse kaum zugänglichen Intormationen. Fıne grundsätzliıche rage ıst allerdings, ob dıe
VO: Autor VOTSCHOINLLEN: weitgehende Reduktion des „Jugendsekten”-Streits auf dıe
Polarıtät Kırchen VETSUS Neue Spirituelle Bewegungen das Thema wirklıch vollständig
erfaßt, ob dıe „Unternehmenstelder“ Medien, Polıtik un Wissenschaft tatsächlich
11UT jene Begleitrolle neben den großen christlichen Konfessionen spielen, die USARSKI
ihnen zuschreıibt. Hıer könnte möglicherweise das Interaktionsgefüge der einzelnen
Bereiche öffentlichen Lebens noch SCHAUCT untersucht werden.

Das vierte Kapiıtel faßt (wichtig für Kurzleser!) den Untersuchungsgang nochmals
ZUSAININECN, äaußert siıch ZUT Bedeutung der CWONNCHNECN Erkenntnisse ür dıe Relıgi10nS-
wissenschaft und gibt Form VO Thesen „Impulse für ine alternatıve, rel1g10nNsWwWIS-
senschaftliche Erforschung Neuer Spirıtueller Bewegungen‘. Es ware wünschenswert;
WECI111)1 sıch möglichst viele Religionswissenschaftlerinnen durch diese Impulse inspirlıe-
1LC)]  - lassen würden, denn eine gewIlsse unbeifriedigende Leere dıe nıcht dem Autor
anzulasten ist) bleıibt nach der Lektüre des Buches: Nun weiß INa ZW arl Vieles über die
„Jugendsekten”-Debatte, ber immer noch wen1g forschungshistorisch Ser1öses über die
entsprechenden einzelnen selbst.

Insgesamt stellt das Buch ınen der wenıgen religionswissenschaftlichen Zugänge
ZU Thema „Jugendsekten” dar und könnte sıch insotern uch für die Zukunft als 1
besten Sınne innOovatıv erweılsen, als der hler vertretene methodische Ansatz
vielleicht erganzt durch eINE stärkere Rezeption religionspsychologischer Gesichtspunkte
sıch ohne größere Schwierigkeiten uch autf weıtere Feldforschung übertragen heße,

insıchtlich der ımmer stärker als Objektbereich religionswissenschaftlicher
Forschung 1Ns Blickteld kommenden „New Age”-Bewegung.

Hannover Donate Pahnke

Waldenfels, Hans  F  * An der Grenze des Denkbaren. Meditation (Ost und West,
Kösel/München 1988; 207

Dem 90jährigen Zen-Meıster und Brückenbauer zwischen Ost und West, HUuUuGoOo
ENOMIYA-LASSALLE 5]. gewıdmet, taßt diıeser Band zahlreiche Beiträge des ZU)

Verhältnis VO'  - asıatischer un! christlicher Meditatıon IN Dıe Beıträge des
grundlegenden ersten Teiıls „Auf der Suche nach dem (Ort des Heıils“ zeigen auf,
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